
SCHWARZWALD-BAAR-KREIS
Nummer 228 Dienstag, 2. Oktober 2018

Schwarzwald-Baar-Kreis 
(ewk). Nicht vorhandene
oder nicht ausreichende
Sprachkenntnisse erschweren
oder verunmöglichen die Be-
ratung, Kommunikation mit
zugewanderten und geflüch-
teten Menschen, vor allem
aber deren Integration. Der
Landkreis hat darum schon
2016 gemeinsam mit der Stadt
Villingen-Schwenningen das
Kooperationsprojekt Sprach-
und Kulturmittlerdienst ge-
gründet. Inzwischen sind hier
rund hundert Ehrenamtliche
in über 50 verschiedene Spra-
chen aktiv. 

Mit einem einstimmigen
Votum hat der Bildungsaus-
schuss des Kreistages die Fort-
führung des Projektes auch
über das Ende der Bezuschus-
sung durch das Land hinaus
befürwortet. Beratungsdiens-
te, Gesundheits- und Bil-
dungseinrichtungen, Behör-
den und andere Institutionen
können die sogenannten
Sprach- und Kulturmittler/in-
nen (SKM) anfordern, wenn
Gespräche mit Menschen oh-
ne ausreichende Deutsch-
kenntnisse anstehen. Diese
ehrenamtlich Engagierten
vermitteln bei Verständi-
gungsschwierigkeiten. Sie
können mit sprachlichen Be-
sonderheiten umgehen, ken-
nen kulturelle Hintergründe
und können so Gesprächsver-
läufe sensibel und positiv be-
einflussen. Zudem lassen sich
sprachlich bedingte Integra-
tionshemmnisse darüber
frühzeitig erkennen und vor-

beugen. 
Für ihren zeitlichen Einsatz

und entstandene Fahrtkosten
erhalten die SKM eine Auf-
wandsentschädigung. Vorbe-
reitet werden sie auf ihren
Einsatz mit einer Grundlagen-
schulung und weiterführen-
den Schulungsangeboten. Da-
zu kommt fachliche Beglei-
tung durch Supervision. Aus-
wahl, Qualifizierung und
Begleitung der SKM liegt bei
einer eigens dafür eingerichte-
ten Vermittlungsstelle im Amt
für Jugend, Bildung, Integra-
tion und Sport der Stadt Vil-
lingen-Schwenningen. Sie ist
derzeit mit Ludwig Winter be-
setzt, der bisher als Integra-
tionsbeauftragter des DRK
arbeitete.

Bis Ende Februar 2019 wird
das Projekt vom Land geför-
dert. Der Landkreis beteiligt
sich im Rahmen der Ko-Finan-
zierung mit jährlich 5000

Euro und die Stadt Villingen-
Schwenningen mit 3000 Euro.

Integration und Teilhabe
werden erst durch Kommuni-
kation und verstehen mög-
lich. Gerade Sprachbarrieren
und daraus resultierende Ver-
ständigungsprobleme er-
schweren Hilfeprozesse und
Verwaltungshandeln sowie
Zugänge zu adäquater Hilfe
und Versorgung. Die SKM
leisten in kritischen Ge-
sprächssituationen und beim
Verstehen komplizierter Sach-
verhalte wertvolle Hilfe. Sie
überbrücken sprachliche und
kulturelle Differenzen und
helfen bei der Optimierung
der Abläufe. Auf diese Weise
fördern sie die interkulturelle
Kompetenz aller Beteiligten,
tragen zur Chancengleichheit
bei und stärken die Eigenver-
antwortung von Zugewander-
ten, heißt es aus der Verwal-
tung.

Seit Bestehen des Dienstes
haben bis heute im Schwarz-
wald-Baar-Kreis nahezu 1000
Einsätze der Sprach- und Kul-
turmittlern stattgefunden. Die
am meisten nachgefragten
Sprachen sind Arabisch, Farsi
und Dari (persisch), Somali,
Tigrinisch, Rumänisch und
kurdische Dialekte. Mehr als
die Hälfte der Anfragen
kommt aus Einrichtungen des
Landkreises und kreisweit tä-
tigen Diensten, unter ande-
rem vom Jobcenter, Gesund-
heitsamt und Ärzten, Kreisju-
gendamt, Jugendhilfeträgern,
Schulen und Schulsozial-
arbeit, Beratungsstellen und
der kreisweiten Ehrenamtsko-
ordination. Zusätzlich werden
die SKM auch beim flächen-
deckenden Integrationsma-
nagement eingesetzt, um die
Geflüchteten in Anschluss-
unterbringung für die soziale
Beratung und Betreuung zu
sensibilisieren und ihre Mit-
wirkungsbereitschaft und Par-
tizipationsmöglichkeiten zu
erhöhen. 

Der Fachausschuss hat die
Verwaltung beauftragt, für die
notwendige Ko-Finanzierung
des Sprach- und Kulturmittler-
dienstes für die Haushalte
2019 und 2020 jeweils 12.500
Euro für Sach- und Personal-
ausgaben einzustellen. Nach
Auskunft von Annette Hug-
Kalisch von der Stadtverwal-
tung beabsichtigt auch die
Stadt Villingen-Schwenningen
das Projekt gemeinsam mit
dem Landkreis für weitere
zwei Jahre fortzuführen. 

Die Sprachbarriere ist das größte Hindernis
Kreistag | Kulturmittler leisten wertvolle Arbeit / Grünes Licht für zwei weitere Jahre

Die Hochschule für Polizei 
Baden-Württemberg ver-
zeichnet mit 619 neuen 
Studierenden eine Höchst-
marke. Grund hierfür ist 
eine Einstellungsoffensive 
des Landes. Die Neulinge 
wurden am Montag in der 
Sporthalle des Schwennin-
ger Campus begrüßt.

n Von Fabian Riesterer

Schwarzwald-Baar-Kreis. Die-
ser 41. Studienjahrgang ist
einer von »kurzfristig histori-
scher Bedeutung«, erklärte
Martin Schatz am Montagvor-
mittag den 619 neuen Studen-
ten der Hochschule für Polizei
Baden-Württemberg. Von his-
torisch sprach der Präsident
der Bildungseinrichtung da-
bei, weil niemals zuvor so vie-
le Neulinge begrüßt werden
konnten. Und kurzfristig des-
halb, weil an gleicher Stelle
2019 wohl nochmals 200 Stu-
dienanfänger mehr vor ihm
sitzen werden. 

Diese jährlich steigenden
Zahlen (2017 waren es 544,
im Jahr davor 434 neue Poli-
zeistudenten) sind die Folge
einer von der Landesregie-
rung beschlossenen Einstel-
lungsoffensive. Im Zuge derer
ist vorgesehen, in den Jahren
2018 und 2019 jeweils 1800
Nachwuchskräfte (zuvor zwi-
schen 1100 und 1400) in Ba-
den-Württemberg einzustel-
len. Dies stelle die Einrich-
tung wie auch ihren Standort
VS vor Herausforderungen
und fordere hinsichtlich des
geplanten Hochschul-Ausbaus
von den Studierenden »Flexi-
bilität und Zusprüche, die
zum Alltag gehören werden«.

Darauf ging auch der Lei-
tende Ministerialrat Dietrich
Moser von Filseck ein, der als
stellvertretender Landespoli-
zeipräsident einige Worte aus
Sicht des Dienstherrn an die
Studierenden richtete. Es gel-
te, die Räume auch über den
Campus hinaus optimal zu
nutzen. Er appellierte an die
Studenten, sich stets einzu-
bringen – gerade wegen der
Größe des Studiengangs und
seines damit einhergehenden
großen Reservoirs an Wissen
und sozialen Hintergründen –
und wünschte eine »unver-
gessliche Zeit«.

Nicht nur mehr, sondern
auch »neue Köpfe« möchte die
Polizei gewinnen. Deshalb,
erklärte Martin Schatz, be-
gründet die Einstellungsoffen-

sive zudem den erneut gestie-
genen Anteil der Polizeikom-
missar-Anwärter (PKA) unter
den Neulingen. 419 dieser
»Direkteinsteiger« mit Abitur/
Fachhochschulreife, die vorab
eine neunmonatige Vorausbil-
dung absolvieren müssen, be-
gannen am Montag ihr Stu-
dium. Damit waren sie mehr
als doppelt so viele als die 200
»Aufsteiger« aus dem mitt-
leren Polizeivollzugsdienst.

Nicht gestiegen hingegen ist
der Anteil der Frauen. Zwar
stellte Schatz die aktuell
knapp mehr als 30-prozentige
Quote dem einprozentigen
Frauenanteil im ersten Hoch-
schuljahrgang 1979 entgegen.
Tatsächlich schwankt der
Frauenanteil jedoch seit Jah-
ren um die 30-Prozent-Marke.

Laut Pressesprecher Frank Fa-
ras spiegle das jedoch den An-
teil unter den eingehenden
Bewerbungen wider.

»Es ist ein Privileg, an der
Polizeihochschule in VS zu
studieren«, betonte Schatz.
Das gelte für das mit einem
Gütesiegel akkreditierte sowie
von Absolventen und Dozen-
ten positiv evaluierte Bil-
dungs- wie auch Freizeitange-
bot. Deshalb fordere die
Hochschule ein über dem
Durchschnitt liegendes Maß
an Leistungsbereitschaft, ein
positives Berufsverständnis,
Aufrichtigkeit, Zivilcourage,
Sportsgeist und ein äußeres
Erscheinungsbild, das dem
einer Führungsperson der
Polizei entspreche. Neben
dem Erwerb fachlicher Kom-

petenz, appellierte Schatz, ge-
he es um Gemeinschaftssinn
und Teamgeist: »Bilden Sie
ein Netzwerk. Lernen Sie,
fahren Sie und feiern Sie ge-
meinsam!«

Rekordjahrgang startet Campusleben
Bildung | 619 neue Studenten an Hochschule für Polizei / Frauenanteil stagniert bei etwa 30 Prozent

619 Polizeistudenten werden in der Sporthalle am Campus Villingen-Schwenningen begrüßt. Foto: Riesterer

Sich nicht verständigen zu können, hemmt die Integration ge-
waltig. Foto: Wendt

Schwarzwald-Baar-Kreis. 
»Menschenwürde ist unantast-
bar. Ja zu jedem Kind – Selek-
tion und Abtreibung been-
den« hieß das Motto des »14.
Marsch für das Leben«, der
am Samstag unter Beteiligung
regionaler Lebensschützer in
Berlin stattfand. Rund 30
Christen um Johannes Hau-
ger von den Christdemokra-
ten für das Leben (CDL) und
Aktion Lebensrecht für Alle
(ALfA) zeigten neben weite-
ren 5500 Demonstranten
Flagge für das Lebensrecht
Ungeborener und alter Men-
schen. Sie unterstützten damit
den Forderungskatalog der
überparteilichen und über-
konfessionellen Veranstalter
vom BVL (Bundesverband Le-

bensrecht) mit ihrer Vorsit-
zenden Alexandra Linder:
»Mehr Respekt vor dem
Grundgesetz, mehr Gesetze,
die wirksam dem Leben die-
nen, mehr Aufklärung, die
Frauen und Kinder berück-
sichtigt, mehr Rechte für Kin-
der, mehr Solidarität zur An-
nahme jedes Kindes und mehr
Aufmerksamkeit für suizidge-
fährdete und sterbende Men-
schen.« 

Der Schweigemarsch selbst,
der erstmals über die volle
Länge von fünf Kilometern
stattfinden konnte, wurde wie
in jedem Jahr lautstark von
linksradikalen Gruppierun-
gen gestört, die immer wieder
versuchten, durch Sitzblocka-
den den Zug aufzuhalten. 

Christen marschieren 
für das Leben
Demonstration | Ein Statement in Berlin

Die Teilnehmer aus dem Schwarzwald-Baar-Kreis in Berlin
beim »Marsch für das Leben«.  Foto: Hauger

Thorsten Frei ist Vorsitzender 
des Kuratoriums der Bundes-
zentrale für Politische Bildung. 

Schwarzwald-Baar-Kreis. Auf
Vorschlag von CDU und CSU
ist Thorsten Frei in Anwesen-
heit von Bundestagsvizepräsi-
dent Hans-Peter Friedrich nun
zum neuen Vorsitzenden des
Kuratoriums der Bundeszent-
rale für Politische Bildung ge-
wählt worden. Damit folgt er
Steffen Bilger (Ludwigsburg),
der das Amt nach seiner Er-
nennung zum Parlamentari-
schen Staatssekretär im Bun-
deswirtschaftsministerium 
nicht weiter führt. »Die Arbeit
der Bundeszentrale für Politi-
sche Bildung ist in der heuti-
gen Zeit, in der Populismus
und Fake-News Hochkon-
junktur haben, von höchster
Bedeutung. Nahezu täglich er-
scheinende Publikationen zu
politischen, gesellschaftlichen
und auch geschichtlichen
Themen bieten den Men-
schen ein umfangreiches An-
gebot, um sich in großer the-
matischer Breite und mit gro-
ßer Faktentiefe, bei gleichzei-
tiger Wahrung notwendiger
politischer Neutralität zu in-
formieren.«, betonte Frei un-
mittelbar nach seiner Wahl. 

Neues Amt für 
Frei: Chef 
des Kuratoriums 
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